
stung der Maschine aus. So beträgt die Fahrstrecke bei einem 
Reihenabs tand von 31,25 cm etwa 32 Ion/ha bei einem 
Reihenabstand von 41,7 cm aber nur 24 Ion/ha. Diese Tat­
sache kann aber nicht losgelöst von der Ertragsbildung bei 
untel'schiedlichen ReihenaoSl:änden bewertet werden, denn 
entscheidend is t letztli ch der Aufwan d an Arbei tszeit und 
Kosten je dt Produkt und nicht je ha. Es ist möglich, mit 
dieser Maschine noch bei Reihenentfel'Oungen bis 28 cm ZII 

arbeiten. 

Einen weiteren Fak tor, der sich auf die Lci s tUll ~' dcl' Voll· 
erntemaschine auswir]<!, stellt der Pflanzenbestalld dar. Ins­
besondere die Krautmasse, die in der Maschine von den 
Möhren zu trennen ist, beeinflußt die Leis tung. \Vä h" cnd 
bei spä ten Sorten mit einer Pflan ze"dichte VOll c twa 20 j\[öh · 
ren je Ifrq Reihe und einer Laubh öh e von 25 bis 30 Gm 

Fortschrittsgeschwindigkeiten bei normalcm, feu chtem Boden 
von 75 bis 85 m/ min möglich sind , kann man bei früh en 
Sorten mit einer Pflanzen zahl "on et"'a 55 St. je Um Reihe 
und ein er Laubhöhe von 45 bis 50 cm nur e twn 55 m/min 
fahren. 

Größe und Form der Möhren üben keinen Einfluß auf die 
Qualität des Erntegutes aus. Es konnten sowohl Möhrcn 
mit einer Durchschnittsmasse von 30 g, wic auch solche mit 
iiber 100 g mit Erfolg gerodet werden. 

Der Unkrautbesntz in den Zu erntenden Beständen führt 
\'or all em dann zu Störzeitell, wenn cs sich um ausgewach­
sene Pflanzen von Gänscfußartcn (Chenopodium spee.) , 
Knopfkraut (Galinsoga parvifl.) oder \Vind enblä tlrigem Knc;­
te rich (Polyg-oIlum convolv. ) in größerer Zahl handelt. Die 
dabei auftretenden Verstopfungen an der .\ufnnhmevotTich­
tung und der Laubtrenn einrichtllllg lassen si ch mit einem 
vor den Torpedos laufendcn Scheibensech nur bedingt ver· 
mindern. Vorteilhaf t \VirI<! sich das Scheibensech jedoch bci 
s tärker au f dem Bo(]en liegend em Lnnb a us. 

Zu Störzeiten führt auch ein stärkeres Vorhandensein VOll 
Steinen au f der Bodenobcrfläch e, wobei sich besonders wnl­
nußgroße Steiue, die von den ßündcrn mitgeführt werden 
können und dann in die Fiihrungsrolkn für die Ra ufbänder 
gelangen, störend auswirken. 

Leistu ngskennzahlen 

Beim bisherigen Einsatz VOll i\Iöhrenvollerut emaschin en, di e 
nach dem Rnufrodeprinzip arbei ten, konnte ei ne wesent­
li ch e Steigerung der Arbeitsproduktivität erreicht wcrdcn. 

Unter der Voraussetzung, dnß früh e Sorten ohn e taub ge­
ernte t werden, sind bei eincr FOl'tschritlsgcschwindigkeit VOll 

Möglichkeiten zur Mechanisierung 
der Aufbereitung von Gemüse 

Der Beschluß des X. Dcut schen BtlUCl'llkongresses b es~lp;t 

11 . a.: .,Die A u[OI'dcl'ullgcll an Qualit ä t, Sortiment und '\Jl­
gehots forll1 der Nahrungsglit.er "'erden sidl in den kommen­
den Jahren wescntlich änd ern. Die i\'achfrage na ch schma ck­
haften , vitamin- und nährstoff reichen Nahrungsmitteln, die 
zunehmend küchen - oder ti schfertig .. angcbo tl'lI werden, wird 
wachsen." Im Zu sammcnhang' damit ergeben sich nuch für 
die Aufberei tung von Gcmiise ncne und p;rößcre Aufgaben. 
Die Aufbereitung trügt wesclltlich dnzu bei, das Gen1ibc 
rasch , kontinui erlich und in guter Qua lität dem Verbrauchn 
zuzuführcn. 

InSliwL für Cemii scbau Großbeere n der D.-\L zn ßcrlin (Leitc !' : Dr. 
ha,bi!. G. Vogel) 

118 

etwa 41, m/min und einer dnraus resultiel'enden Lei ~t un g 
von 0,036 ha/ h beim Einsatz von drei Arbeitskräften Cl "';] 

84 AKh/ha erforderlich. 

Bei spä tcn Sorten ist a llS den gcnanuten Grü nden eine 
dnrchsclmittliche Fortsclnittsgeschwindigkeit von 75 m/min 
möglich, woraus ein e Lei stu ng \'on 0,086 ha/ h resu lti er t. Der 
Aufwand für 1 ha beträgt demzufolge bei einem Reihen­
austand \"011 31,25 cm 35 AKh/ ha, Iwi einClll Reihenab<ta nd 
"on t, 1.7 cm etwa 25 AKh/ ha. 

Die bei dicsem Ernteverfahren ,luftretenden Ve rluste licgC'n 
z. Z. bei etwa 3 his 8 Prozent und sind vorwiegend a uf 
Fehler bei <l el' Feinstellerung sowie anf Möhren, die zum 
Zeitpunl<t d er Ernte kein Laub mehr besitzen , znrückzu­
führen. Veränderungen an der Maschin e müsseu VOr allcm 
dazu führen, da ß ein exaktes Ein halten der Reihen mi)~'Jich 

ist. Höhere Verluste, die sich llicht vermeiden lassen W('l"­

lien, treten gt'gcn E nd e der Emtcl<<llnpag;n e im Herbs t au f, 
wenn nach wiederholten s tärkeren Frös ten das Laub briichig 
wird oder großenteil s nicht mehr aufrecht s teht. 

De I' Beschäclignngsgrnd liegt mit etwa 8 Prozent erheblich 
unt er dem deI' bisher ange"'undten mechanisi erten Ernte­
verfahren. Der Anteil an E rde und Lanbres ten beträgt e t\\"a 
1 Prozent. Zum Abschluß sei darauf hin gewiesen , daß so­
,\"ohl die Leistung a ls auch di e Qualität der Arbeit in ent­
scheillend em Maße von den Fähigkei ten und dem Vernnt­
wor tungsbe\V ußtsein der Bedienun gskrä fte beci nflußt werden 
und an~ deren Qllaliril<ation daher hohe Anford e rungen g'c­
s tellt werden müssen. 

Zusammenfassung 

Die Anwendnng' des Zielll'ode"edahrens bei der mechanisier­
ten Ernte von Spcisemöhren biete t die Möglichkeit, so\\'uhl 
bei friihen Sorten mit anschließender Aufbereitung und Ver­
packung wie :luch bci spä ten Sorten die Arbeitsproduk­
tivitä t wesentli ch zu steigern . Gleichzeitig wird ein Ernte­
produk t erzielt, das ein e hö here Qllali t;;t aufweist als das 
mit den bisher ;)ngewendeten mechanisiertcn Ernteverfahren 
crreichte. 

Literatur 

STA~.\l, E I(~ 1;.' Produlni on-svel'(ah ren des SpciS0tnöhrenhaues. Dru tschc 
Cä .. tnerllost 16 (lOG!') iBeftagc in Nr.33 , S.23 bis 38 .-I 787, 

Dipt,-landw. F. HUMMELTENBERG' 

Rohwarenannahme 

Die RohwarenannahlTIe stellt den Beginn dl'r .\ufbcreitulJg" 
dar und i:; t die Nahts telle zwischcn Erntc und Aufbcreitung 
oder zwischen Lagertlllg und erncuter :\ufbe,'eitllng'. Einig" 
Gemüsear ten, wie i\.Iöhre, Gurke, Sell erie u. a ., können Ull­

bedenklich vom Erntewagen in den Annahmeförclerr-r T 237 
abgckippt werden. Erste Versuchc im LVG Großbee ren zeig· 
ten , claß anch bei Blumen kohl mit Umblntt da s Abkippen 
in den Annahmefördcrcr möglich ist. Eine weitere !\Iöglich­
keit der Annahm e von BlumenllOhl mit Umblatt ist das Ab­
kippen auf einen Vorratssortiertisch, der in der GPG .,Con­
vallerin" \\'ittenbel'g e llt~'ickelt und nuch bereits in nnclc l'cn 
ßetrieben cingese tzt wurde. 
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Br·ld 1. }<istcnkippvorrichlung -der ,ung'3risch en Ohslsol'liern13schine 
"Unifrucl Supe r" 

l1ei d('r Anlicfcrung der Rohwarc in Steigcn, z. 13. bei To­
)nate, find ('n Kistcllkippcr Anwcn dung (Bild J ). Das können 
allch manu('f! zu bedienendc mechanisch e Geräte sein. Es 
sind f('l·n er vollautomatische hydraulische Kistenkippcr bc­
kali nl. dic für komplette Linien in Frage kommen. 

Beim \Vendcn um 1800 wird die Steige mit einem gummier-
1('11 Deckcl vcrs chlossen . Das darauf folgend c langsame An­
heben d"r Steigc gewährl eistet eine schouende Entleerung. 

Dic Annahmc · in ·Wasser, verbund en mit ein er Vorreinigung, 
wendct )nan in dcr LPG "Vereinte Kraft" Störmthal an. 
Hier wenlen die Möhren in der Rohwarena nnahfnehalle ab­
g"('kippt Bild von dort über Schwemmkanäle ähnl.ich wie in 
Zllckerfabrikcn der Waschanl age zugeführt. 

Trockenreinigen und Putzen 

Zum Putzen von Sell erie sind im Ausland Putzmaschinen 
heknnnt, bei deneIl die Knollen manuell gegen eine mit 
Schlngleisten oder Gummifingern besetzt e Putzwnlze gedrückt 
w('rden. 

Einen entscheidenden Schrill weiter sind Neuerer der GHG 
Weißenfcls gegangen , als sie eine alte Geflügelrupfmascbine 
zum Putzen von Gemüse umbauten (Bild 2). Eine rotie­
rende Trommel ist an den Seiten und am Boden mit Gummi­
fingern versehen. Beim Putzen von Sellerie wurde damit 
eine Leistung von 1,5 t/h erreicht [1]. Dieses Prinzip wurde 
vom V EB Kombinat Gartenbautechnik übernommen und 
bild et die Grundlage der neuentwickelten Universal-GemLise­
putzmaschine. 

Eine Trockenreinigung von Möhren ist mit dem Vorschüt.t­
!er des Spezialreißers R 70 TRO (Grumba ch und Co. Frei­
berg/Sn .) möglich. Dabei werden Schmutztei le und Unter­
größen abg-ctrennt. Ein ähnlicher Vorschlag zur Siebreini­
g"llng von Möhren ist aus der UdSSR bekannt [2J . Ein Teil 
der PUlzarbeiten im Rahmen der 1. Bearbeitungsstufe ist 
bereits meehanisiert, z. B. das Schälen der Möhren. D~s 
manuelle Nachputzen l<ann an speziellen Putzbändern durch­
geführt werden . 

Naßreinigung 

Der industriellen W eiLerverarbeitung uno a uch der küchen­
fertigen Vorbereitung geht meist ein vVaschprozeß voraus. 
Aber :ll1ch bei der Aufbereitung nach TGL für den Frisch­
markt kanu bereits cin vVaschen erforderlich sein, z. B. bei 
Möhre und Radies. vViihrend des vVaschvorgangs kommt oJS 

llntel· I3eriicksichtigung spezifischer Anforderungen an eine 
schonende Behandlung darauf au , das Gemüse allseitig mit 
\V asser in Berührung zu bringen und eV11. noch weiteren 
Reiniglmgselementen zuzuführen. 
Aus cigenel· Produktion bieten sozialistische Länder ein um­
fangrei ches Sortiment diverser vVaschmaschinen an . Dadurch 
wird eine rationelle Gestaltung der Naßreinigung ermög-
licht. . 
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Büd 2. SeJleriepubzmasch ine 

Qualitätssortierung 

Das Ziel der Qualitätssortierung ist di e Aussonderung aller 
kranken, besehiidigten, angefaulten oder au f andere Art nicht 
den Qualitätsanford erungen entsprechend en Gemüseprodukte 
aus der Rohware. Bisher wird diese r Arbeitsgang überwie­
gend noch manu ell, allerdings zun ehmend mit langsam lau­
fenden SO'"liel'- und In spektionsbändern durchgeführt, an de-·, 
nen die ausZIIsondernden Stücke aus dem sich vorbeibewe­
genden Gutstrom n ach visueller Beurteilung man uell auf­
genommen und auf" abgeteilten Bahnen oder gesond ert lau­
fenden Bändern abgelegt werden. Di e dabei mögliche Ar­
beitsleistung ist vom Anteil der auszulesenden Bes tandteil e, 
von der Frnchtg,'öße, der Arbeitsplalzgestaltun g, der Konti­
nuitä t des Warenflusses, den Fertigkeiten der eingesetzten 
Arbeitskriifte ,md anderen Faktoren abhängig. 

Um diesen arbeitszeitaufwendigen Abschnitt der Gemüseauf­
bereitung grundlegend zu rationalisieren, bedarf es noch 
einiger technischer Anstrengungen. 

Kolibrierung 

Die notwendige Kalibrierung von Gemüseprodukten erfolgt 
gegenwärtig z. T. noch a usschließlich manuell oder mit pri­
mitiven Hilfsmitteln und ist vielfach mit ein em erheblichen 
Arbeitszeitaufwand verbunden, obwohl bereits eine Reihe. 
technischer Lösungen dafür bekannt sind, deren Realisie: " 
rung mit wesentlich geringerem Aufwand möglich ist als bei 
der oben g·ennnnten Qualitä tssortierung. Entwicklung und 
Einsn tz geeigneter Kalibriereiurichtungen stellen deshalb 
ein en Schwerpun kt bei der Rationalisierung der Gemiiseauf­
bereitung dar. Die Forderungen uach einer weitgehenden 
Medlanisierung des Teilprozess~s deI· Kalibrierung werden 
noch dadurch verstärkt, dnß mit der vorgesehenen Autn­
matisierung in der Verarbeitungsindustl·ie und auch wegen . 
der KonsumentverpacklIng künftig Anforderungen an di e 
Kalibriergenauigkeit zu stellen sind, die durch manuelle Ar-
beit nicht mehr erfüllt werden könn en . 

Mit Gewichtskalibriermaschinen werd en im Ausland gegen­
wiirtig hauptsächlich Gewächshausgurken aufbereitet. Das 
P,·i nzip dieses Verfahrens erscheint jedoch auch für andere 
Gemüsearten geeign et, bei denen die selbstbedil'lIllllgsgerechte 
Aufbereitung zum Stückangebot führen soll, z. B. bei Kopf­
kohl und Sellerie. Für diese Art Kalibrierung sind mit Aus­
nllhme der im Rahmen der Kohllinie vom VEB Kombinat 
Gartenbautechnik vorgest.ellten Neuen twicklung keine geeig­
neten Maschinen vorhand en. 

Mit dem zunehmenden Einsatz elektronischer Prcisa uszeich­
nungsanlagen wird' die Bedeutung der Massckalibri erullg 
teilweise zurückgehen. 

Maschinen zur Größenkalibrierllng arbei ten häufig nnch dem 
Prinzip deI· weichenden Bänder. Ein Sortierbett wird aus 
endlos umlaufenden , in Bewegungsrichtung auseinanclerlau­
fenden Riemen, Seilen oder Ketten gebildet. Um die Früchte 
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Bild 3. Winkelschweißgeräl WSR 

auf den einzelnen SorLierbah.nen einzuordnen, können auf 
querliegenden Achsen elastische Scheiben a.ufgesetzt werdf'n 
[3J. 
Nach diesem Prinzip arbeitet auch die aus der VR Ungarn 
angebotene Sortiermaschine Typ KOA-Oi. Sie kann zum Ka­
librieren von Gurke, Möhre und anderen Gemüsearten ein­
gesetzt werden und hat eine angegebene Leistung von 3 t/h. 
In einigen sozialistischen Gemüseproduktionsbetrieben wer­
den noch aus Altbeständen der Konservenindustrie stam­
mende Seilsortiermaschinen OG 2.6.1. (VEB Maschinenbau 
Burg) eingesetzt. Damit wurde bei Gurh in ersten Ver­
sucher eine Leistung bis zu 2,7 t/h erreicht (4). 
Mit mehreren hintereinander laufenden Netzbändern unter­
schiedlicher Maschenweite ist die bulgarische Sortiermaschine 
KSM-5000 für runde Früchte zum Kalibrieren nach dem 
Durchmesser einsetzbllr. 
Nach Veränderung des Walzenabstandes der Sortiervorrich­
tung ist auf dem Kartoffelsortierer K 711 vom VEB Wei­
mar-Werk eine Vorsortierung von Gurken in 3 Größen­
gruppen möglich. Bei voller Besetzung der Anlage einschließ­
lich Verleseeinrichtung mit 12 bis 15 AK wird eine Lei­
stung von etwa 6 t/ h erreicht [5). 
In der VR Ungarn wurde eine Anlage zur maschinellen 
Länge;sortierung von Gurken mit einer Leistung von 3 t/ It 
konstruiert. Wenn jedoch in der DDR die Produktion von 
Gurke mit möglichst konstantem Längen-Dicken-Verhältnis 
erfolgt, können die Forderungen der Finalproduzenten hin­
sichtlich der Kalibrierung auch durch die Dickenkalibrierung 
erfüllt werden. 
Neben der bisher üblichen TGL-gerechten Aufbereitung tre­
ten mit der selbstbedienungsgerechten Aufbereitung oder 
Verpackung völlig neue Probleme auf. 

Nenbeutelverpackung 
. Für die Verpackung in Netzbeutel aus Textilfaser oder syn­

thetischem Material gibt es neben einfachen Handgeräten 
halb- und vollautomatische Maschinen . Bei Produkten mit 
eIner relativ geringen Stückmasse läßt sich die Verpackung 
gut automatisieren. Ein schnellaufendes Grollstromband füllt 
eine Waagschale bis zu einer Masse kurz unterhalb der 
Grenze der Sollmasse, während die annähernde Nachtarie­
rung von einem langsamlaufenden Feinstromband erfolgt. 
Bei Arten mit einer höheren Stückmasse muß in halbauto­
matischer Arbeitsweise manuell nachtariert werden, um die 
Sollmasse zu gewährleisten. Durch diesen leistungsbegren­
zenden Faktor können jedoch die Massetoleranzen auch nicht 
völlig vermieden werden . Das schnellste Verfahren besteht 
darin, die automatisch erreichte, dem Soll nahekommende 
Masse zu belassen und die Verpackungseinheiten über eine 
elektronische Preisauszeichnungsanlagc wiegen und auszeich­
nen zu lassen. 
Ein wichtiger Teilprozeß bei der Netzbeutelverpackung mit 
endlosem Netzschlauch ist das Verklippen . Dabei wird gleich­
zeitig ein Beutel verschlossen und für den folgenden Beutel 
der Bodenschluß hergestellt. 
Mit derartigen Maschinen, die bei uns bereits in verschie­
denen Aufbereitungsstationen eingesetzt werden, können bei 
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einem Beutelinhalt von 1 kg 800 bis 1200 Beutel/ h abge­
pack I werden. 

Vom Betrieb Berger KG Weimar befindet sich eine Wiege­
und Abpackmaschine für Kartoffeln in Netzbeutel in der 
Erprobung. Mit dieser NeueIltwicklung soll kurzfristig das 
Angebot abgepackter Kartoffeln gesteigert werden. Es ist eine 
entsprechende Veränderung und Weiterentwicklung, vor 
allem der Arbeitsgenauigkeit, dieser Maschine notwendig, 
um ' sie auch für die Gemüseverpackung einsetzen zu kön­
nen. 

In der VR Bulgarien wird ebenfalls am Problem der Nelz­
beutelverpackung gearbeitet. 

Folienbeuteiverpackung 

Während auf dem Gebiet der Netzbeutelverpackung erst 
wenige Importmaschinen im Einsatz sind, kann auf dem Ge­
biet der Folienbeutelverpackung durch die Neuentwicklung 
und Produktion von Verpackungsmaschinen und -geräten im 
Inland dem wachsenden Bedarf schrittweise Rechnung ge­
tragen werden. 

Die Verpackung in Folienbeutel geschieht in vielen Betrie­
ben noch manuell in vorgefertigte Beutelzuschnitte. Dabei 
werden von gut eingearbeiteten Arbeitskräften Leistungen 
von 80 bis 100 St./h erreicht. Um zu einer Leistungssteige­
rung und Einsparung von lebendiger Arbeit zu kommen, 
wurde vom VEB Tabak- und Industriemaschinen Dresden 
die Mehrzweckverpackungsmaschine "Filucon" entwickelt. 
1968 wurde diese Maschine bereits in der GPG "Nachbar­
schaft" Kaditz und in der GPG "Frühling" Werder 'bei der 
Verpackung von Tomate, Möhre, Rosenkohl, Pflaume, Apfel, 
geschälten Kartoffeln und weiteren Obst- und Gemüsepro­
dukten erprobt. 
Im Jahre 1969 wurden solche Maschinen in weiteren Be­
trieben eingesetzt, so z. B. in der LPG "Einigkeit" Groß­
ziehten, der LPG "Erwin Baur" Dürrweitzschen und der 
LPG ,,1. Mai", Warten berg-Linden berg. Bei einer weiteren 
Verbesserung der Dosiervorrichtung können wir diese Ma­
schine noch rationeller nutzen. 

Folieneinschlagverpackung 

Ohne größeren technischen Aufwand ist mit Winkelschweiß­
geräten (Bild 3) eine Folieneinschlagverpackung möglich. 
Von einer Rolle wird Folienhalbschlauch abgezogen; das zu 
verpackende Gut wird eingelegt und durch Niederdrücken 
eines Schweißrahmens im Trennschweißverfahren verschlos­
sen. 
1968 hat der VEB Tabak- und Industriemaschinen Dresden 
mit der Produktion von Winkelschweißgeräten in zwei Aus­
führungen begonnen. Die Leistung wird mit 300 bis 720 
Packungen/h und 480 bis 960 Packungen/h angegeben. 

In einer Reihe von Produktionsbetrieben, so z. B. in der 
LPG "Fortschritt" Reideburg, werden diese Geräte bereits 
eingesetzt. Mit Winkelschweißgeräten lassen sich zahlreiche 
Gemüsearten mit und ohne Fruchtträgerschaien verpacken. 
Bei Verwendung von Schrumpffolie mit anschließendem 
Durchlaufen eines Schrumpf tunnels wird das Packgut von 
der Folie straff umschlossen. Bei der Banderolenverpackung 
wird das Packgut mit Folie eingehüllt, wobei jedoch die 
beiden Schmalseiten offen bleiben. Gegenüber dem Verfah­
ren des Folienvolleinschlages hat die Banderolenverpackung 
den Vorteil des geringeren Folienbedarfes und der besseren 
Qualitätserhaltung der verpackten Produkte. / 
Im Ausland sind hochleistungsfähige Banderolenverpak­
kungsmaschinen bereits im Einsatz. Um deren Rentabilität 
zu sichern, isf eine hohe Einsatzdauer erforderlich. 

Preisauszeichnung 
\ 

Gegenwärtig sind in ellllgen Aufbereitungsstationen der 
DDR, z. B. in der Kooperationsgemeinschaft "Erfurter Qua­
litätsgemüse" und in der GPG "Nachbarschaft" Kaditz, elek­
tronische Preisauszeichnungsanlagen vom Typ Constellation 
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C BI B eingesetzt. Die_Investitionen für eine derartige. An­
lage sind sehr hoch. Die Leistung, von nur etwa 700 bis ' · 
800 Wägungen/h befriedigt nicht 'und führt beim Einsatz 
nach hochleistungsfähigen Verpackungsmaschinen zu Störun­
gen im Arbeitsablauf. 

Neuerer der Handelsgesellschaft Obst und Gemüse Rostock 
entwickelten eine eigene Preisauszeichnungsanlage, deren Lei­
stungetwa 1500 Wägungen/h beträgt. 

Roll-, Hub- und Stapelgeräte 

Für Heben, Transportieren und Stapeln . von Lasten bei der 
Gemüseaufbereitung gibt es vielfältige Nlöglichkeiten. Inner­
halb von AuIbereitungslinien verwendet man verschiedene 
Stetigförderer, wie Band- und Becherbandförderer. 

Rollenbahnen und Kreisförderer können den Transport klei­
nerer Lasten. erleichtern. Für das Befördern und Manipu­
lieren von Paletten und Großkisten über kleinere Entfer­
nungen dienen Rollwagen, Palettenhubwagen und mechani­
sche Hydraulikstapier. Motorisierte Gabelstapler werden zum 
Heben, Transportieren und Stapeln von Lasten eingesetzt, 
die in Aufbereitungsstationen 1 t meist nicht übersteigen . 

Durch die Ausrüstung von LKW mit hydraulischer Ladc­
bordwand ist ebenfalls eine erhebliche Arbeitserleichterung 
und Rationalisierung der Verladearbeiten möglich. 

Im Interesse einer bedarfsgerechten Versorgung von Auf­
bereitungsstationen mit geeigneten technischen Mitteln sind 
bei fehlenden Maschinen Eigenentwicklungen, z. T. aber auch 
Importe oder Li;enznahme erforderlich. 

;r 
Zusammenfassung 

: j 

Es werden ' Wege aufgezeigt, wie die wichtigsten Arbeits­
gänge der GemüseauIhereitung ' in der DDR mechanisiert 
werden können. Durch die Vervollkommnung vorhandener 
und die Entwicklung oder den Import neuer Maschinen und 
.Geräte wird eine weitere Leistungssteigerung und Arbeitsein­
sparung möglich. 
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Technologische Grundlösu~gen zur Vorbereitung von Gemüse 
für Speisenproduktionsbetriebe 

Dipl. agr. ing. oeo. L. ZANNER 
Dlpl.·Gärtner R. VOSS' 

Zu den Aufga~en, die die Land- und Nahrungsgüterwirt­
schaft bei der Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus zu erfüllen hat, gehört die konti­
nuierliche und bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung 
mit hochwertigen Obst- und Gemüseprodukten. Entsprechend 
den sich verändernden Verbrauchsgewohnheiten und den 
Zielsetzungen für eine stete Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen wird in zunehmendem Maße ein Teil 
des Gemüses bis zur 1. Bearbeitungsstufe aufbereitet. Wäh­
rend der Hauptb~darf an derartigen Produkten bisher vor­
rangig bei Einrichtungen der gesellschaftlichen Speisenpro­
duktion und bei der Verarbeitungsindustrie zu verzeichnen 
ist, werden künftig mit der Errichtung spezieller Speisen­
produktionsbetriebe Einrichtungen erforderlich,' in ' denen die 
Vorbereitung des für die Herstellung tischfertiger Speisen 
benötigten Gemüses erfolgt. An derartige Vorbereitungsbe­
triebe sind, insbesondere hinsichtlich der Sortimentsgestal­
lung und der Bereitstellungsmengen und -zeiträume, ganz 
spezifische Anforderungen zu stellen. 

Die Festlegung des Standortes solcher Vorbereitungseinrich­
tungen oder -stationen sollte, ausgehend von den jeweiligen 
kon kreten Bedingungen, so erfolgen, daß volkswirtschaftlich 
optimale Lösungen gefunden werden . Neben der Kombina­
tion solcher Einrichtungen mit Lager- und Vermarktungs­
stationen oder einer unmittelbaren Angliederung an Speisen­
produktionsbetriebe kann es unter bestimmten Bedingungen 

InstiLut für Gemüse.bau Großbeeren der DA'L zu Berlin 
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zweckmäßig sein , den Speisenproduktionsbetrieben einzelne 
Rohstoffe aus bereits bestehenden Verarbeilungseinrichtun­
gen zuzuführen . 

Aus folgenden Gründen erscheint die Eingliederung der Ge· 
müsevorbereitung in Lager- un<y Vermarktungsstationen vo~­
teilhaft: 

Der Aufwand für den Antransport der Rohware und den 
Abtransport der Putzabfälle ist geringer; 

die Verarbeitung erntefrischer Rohware ermöglicht eine 
höhere Qualität der Fertigware und kann bei einigen 
Produkten (Rosenkohl, Blumenkohl) zur Verringerung 
der Putzabfälle und z. T. des Arbeitszeitaufwahdes bei 
der Bearbeitung führen; 

da ein großer Teil des Arbeitszeitbedarfs in derartigen 
Vorbereitungsanlagen auf die Herbst- und Wintermonate 
entfällt, ergeben sich gute Möglichkeiten für eine sinn­
volle Nutzung der Arbeitszeitfonds der Landwirtschafts­
betriebe. 

Dagegen kann bei einer unmittelbaren Angliederung 'der 
Vorbereitungsstation an den Speisenproduktionsbetrieb ein 
einheitlicher kontinuierlicher Produktionsablauf ohne Zwi­
schenschaltung von zusätzlichen Transportmitteln, Kühlein­
richtungen und weiteren Bevorratungseinrichtungen und ohne 
teilweise Mehrfachbehandlungen der Produkte erreicht wer­
den (z. B. Waschen). Neben ökonomischen Vorteilen sind 
damit vor allem Qualilätsverbesserungen, in sbesondere bei 

(Fortsetzung auf S. 123) 
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